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(54) Audiowiedergabesystem mit einem Datenrückkanal

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Audiowieder-
gabesystem mit einer Audiosignal-Bereitstellungsein-
richtung (PC, S, VCR) zum Bereitstellen eines Audiosi-
gnals (s, r), einer Datenbereitstellungseinrichtung (S, A)
zum Bereitstellen von Daten (d, rd) für Steuer- und/oder
Überprüfungszwecke, einer Mischeinrichtung (M) zum
Zusammenmischen des Audiosignals (r) und der Daten
(rd) vor deren gemeinsamer Wiedergabe,
zumindest einem Lautsprecher (L1 - L5) zum Wieder-
geben eines aus dem Tonsignal (r) und den Daten (rd)
erzeugten akustischen Schallsignals (sw + sd), einer
Empfängereinrichtung (MIC, C) zum Empfangen des
Schallsignals (sw + sd) und einer empfängerseitigen
Datenverarbeitungseinrichtung (PC; C) zum Verarbei-
ten der in dem Schallsignal (sw + sd) enthaltenen Daten
(sd) und zum Auslösen dementsprechend durchzufüh-
render Aktionen.

Um Anordnungsfehler von Lautsprechern, Störun-
gen der Übertragungswege von Tonsignalen zu den
Lautsprechern oder bevorzugte Aufenthaltsorte eines
Hörers (P) berücksichtigen zu können, wird vorgeschla-
gen, dass die Datenverarbeitungseinrichtung (PC; C)
mit dem Empfänger zum Überwachen der Wiedergabe-
bedingungen in Art eines Datenrückkanals für die Daten
(rd, sd) mit der Tonsignal-Bereitstellungseinrichtung
(PC; S, VCR) und/oder der Datenbereitstellungseinrich-
tung (S, A) zu deren Steuerung und/oder Überwachung
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Audiowie-
dergabesystem mit einem Datenrückkanal mit den
oberbegrifflichen Merkmalen des Patentanspruchs 1
bzw. auf ein Verfahren zum Wiedergeben zumindest ei-
nes Audiosignals.
[0002] Aus DE 698 07 499 T2 ist ein Audiowiederga-
besystem bekannt, welches eine Audiosignalbereitstel-
lungseinrichtung zum Bereitstellen eines akustisch wie-
derzugebenden Tonsignals, eine senderseitige Daten-
bereitstellungseinrichtung zum Bereitstellen von Daten
für Steuer- und/oder Überwachungszwecke und einen
Lautsprecher zum Wiedergeben eines akustischen
Schallsignals als Audiosignal aufweist. Über den Laut-
sprecher wird dabei ein Schallsignal ausgegeben, in
welchem neben üblichen Musiksignalen Daten bzw. ein
entsprechendes Datensignal derart eingemischt sind,
dass für eine die Schallwellen aufnehmende Person al-
lenfalls ein Pseudo-Rausch-Code wahrnehmbar ist.
Dieses Audiowiedergabesystem dient dazu, von einem
zentralen Computer aus Dateninformationen zu
LCD-Anzeigen an einem Supermarktregal zu übertra-
gen, wobei auf den LCD-Anzeigen Daten und Preise zu
entsprechenden Produkten im Regal entsprechend den
übertragenen Daten angezeigt werden. Gemäß einer
weiteren Ausführungsform werden von dem Audiowie-
dergabesystem Alarmsignale, die von einem Sensor er-
zeugt werden, als Daten kodiert und mittels der Schall-
wellen an eine zentrale Alarmanlage übertragen. Die
Empfängereinrichtung, welche ein solches mit Daten
gemischtes Schallsignal aufnimmt, weist eine empfän-
gerseitige Datenverarbeitungseinrichtung zum Verar-
beiten der in dem Schallsignal enthaltenen Daten und
zum Auslösen entsprechend durchzuführender Aktio-
nen auf.
[0003] Im Wesentlichen sind bei diesem System die
senderseitigen und die empfängerseitigen Einrichtun-
gen baulich ähnlich aufgebaut, um eine wechselseitige
Kommunikation zu ermöglichen.
[0004] Die senderseitigen Einrichtungen weisen au-
ßerdem jeweils eine interne Geräuschpegel-Überwa-
chungseinrichtung zum Überwachen des lokalen Ge-
räuschpegels auf, wobei der Geräuschpegel zu Zeit-
punkten erfasst wird, wenn die entsprechende Einrich-
tung keine Daten zu der entfernten Einrichtung über-
trägt. Abhängig von dem in solchen Zeitphasen erfas-
sten Geräuschpegel wird eine Leistungseinstellschal-
tung zum Steuern der Leistung bei nachfolgenden Da-
tenübertragungen angesteuert. Die Einrichtungen
befinden sich somit entweder einerseits in einem emp-
fangenden oder einem lokalen Geräuschpegel aufneh-
menden Zustand oder andererseits in einem Daten an
eine entfernte Einrichtung übertragenden Zustand.
[0005] Aus "Elektronik Wireless", Oktober 2002, Seite
70 - 72, "Schall als Datenträger" ist der Einsatz von
Schall als Datenträger bekannt. Dabei wird ein Daten-
signal so umgewandelt, dass es einer atonalen Kompo-

nente ähnelt, und dann psycho-akustisch maskiert, be-
vor es einem eigentlichen Audio-Signal hinzugefügt
wird. Das Audio-Signal ist beispielsweise ein Signal, wie
es bei üblichen Anwendungen in einem Surround-
Sound-System über einen oder mehrere Lautsprecher
übertragen wird. Insbesondere ist das Audio-Signal von
einer Audio-CD, einer DVD oder einem Rundfunkemp-
fänger bereitstellbar.
[0006] Das derart mit einem Datensignal gemischte
Audiosignal wird von einem Mikrophon mit einem nach-
geschalteten Decoder empfangen, welcher die Daten
vom reinen Audio-Signal und von Umgebungsgeräu-
schen trennen soll. Anwendungsbereiche sind bei-
spielsweise Spielsachen in Form einer Figur, welche ab-
hängig von dem Datensignal agiert. Das Datensignal
entspricht dabei Regieanweisungen, die auf einen par-
allel auf einem Bildschirm dargestellten Film abge-
stimmt sind. Entsprechend eines anderen Anwen-
dungsbereiches werden Mobiltelefone über deren Mi-
krophon mit Informationsdaten zur Anzeige auf dem
Mobiltelefondisplay versorgt, welche über eine Laut-
sprecheranlage im Umfeld übertragen werden.
[0007] Bei derartigen Ausführungsformen werden so-
mit Datensignale als Schallwellen an eine entfernte Ein-
richtung übertragen, um in der entfernten Einrichtung
entsprechend durchzuführende Aktionen auszulösen.
[0008] Audiowiedergabesysteme weisen üblicher-
weise eine unidirektionale Datenverbindung von einer
Datenquelle über erforderliche Zwischengeräte, wie z.
B. Verstärker, zu einem oder mehreren Lautsprechern
als Endgeräte bzw. Datensenke auf, welche den Audio-
signalen entsprechende Schallwellen abstrahlen. Ggfs.
laufen von vorgeordneten Geräten erforderliche Steu-
erdaten für nachgeordnete Geräte in die gleiche Rich-
tung wie Rundfunk oder Musikverteilung (Streaming)
und können insbesondere bei digitalen Verfahren zu-
sammen mit dem Nutzdatenstrom übertragen werden.
Im Einzelfall ist jedoch bei derartigen Streaming-Verfah-
ren auch ein Rückkanal zur Kontrolle der Funktionalität
vorgeordneter Geräte erforderlich. Obwohl ein derarti-
ger Rückkanal für Kontroll- und Steuerzwecke eine we-
sentlich geringere Datenrate als der Hinkanal erfordert,
ist der bauliche Aufwand groß, weshalb aus Kosten-
gründen üblicherweise darauf verzichtet wird.
[0009] Im Fall der Realisierung eines Kontrollkanals
mit der Technik des Hinkanals erhöht sich nicht nur der
bauliche Aufwand sondern es verdoppeln sich auch die
Kosten der Übertragungsstrecke. Wird auf einen Kon-
trollkanal verzichtet, gibt es keine Möglichkeit, mit dem
Nutzdatenstrom vorgeordnete Geräte zu beeinflussen.
[0010] Beispielsweise ist es nicht möglich, vom Ver-
stärker aus eine vorgeordnete Datenquelle wie einen
Computer, ein CD-Abspielgerät oder einen Rundfunk-
empfänger zu steuern. Es ist auch nicht möglich, von
einem Lautsprecher, welcher sich in unmittelbarer Nähe
des Hörers befinden kann, vorgeordnete Geräte wie
Verstärker, CD-Abspielgerät oder Rundfunkempfänger,
welche sich möglicherweise weiter vom Hörer entfernt
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befinden, zu steuern.
[0011] Im Fall eines Audiowiedergabesystems mit
drahtloser Übertragung beispielsweise durch Funk oder
Infrarot, zu einem entfernten Lautsprecher, entfällt die
Möglichkeit einer Rückmeldung im Fall einer gestörten
Übertragung.
[0012] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
verbessertes Audiowiedergabesystem vorzuschlagen,
welches mit geringem baulichen Aufwand einen Daten-
rückkanal bereitstellt.
[0013] Diese Aufgabe wird durch ein Audiowiederga-
besystem mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
bzw. durch ein Verfahren zum Wiedergeben eines Au-
diosignals mit den Merkmalen des Patentanspruchs 8
gelöst.
[0014] Ein solches Audiowiedergabesystem weist ei-
ne Audiosignal-Bereitstellungseinrichtung zum Bereit-
stellen eines Audiosignals als Nutz-Audiosignals, bei-
spielsweise eines Tonsignals von einem Videofilm oder
einer Kompaktdisc (CD), eine Datenbereitstellungsein-
richtung zum Bereitstellen von Daten für Steuer- und/
oder Überprüfungszwecke, eine Mischeinrichtung zum
Zusammenmischen des Nutz-Audiosignals und der Da-
ten zu einem gemeinsamen Audiosignal und zumindest
einen Lautsprecher zum Wiedergeben des aus dem ge-
meinsamen Audiosignal erzeugten akustischen Schall-
signals auf. Audiosignal ist weit auszulegen und um-
fasst Signalkomponenten, deren zugeordnete Schall-
wellen im für Menschen und Tiere wahrnehmbaren und
im nicht wahrnehmbaren Bereich liegen. Als Empfänge-
reinrichtung dient ein Mikrophon zum Empfangen des
gemischten bzw. gemeinsamen Schallsignals. Ausrei-
chend ist dabei im Extremfall ein Mikrophon, welches
nur Schallwellen im Frequenzbereich der Datensignal-
anteile aufnimmt. Das vom Mikrophon empfangene Si-
gnal wird in üblicher Art und Weise umgesetzt und einer
empfängerseitigen Datenverarbeitungseinrichtung zum
Verarbeiten der in dem gemeinsamen Schallsignal ent-
haltenden Daten und zum Auslösen entsprechend
durchzuführender Aktionen zugeführt. Um eine Über-
prüfung der Funktionalität nachgeordneter Geräte, des
Lautsprechers und/oder der Signalübertragung in Rich-
tung des Lautsprechers von einer vorgeordneten Ein-
richtung des Audiowiedergabesystems zu ermöglichen,
ist die Datenverarbeitungseinrichtung zum Überwachen
der Wiedergabebedingungen in Art eines Rückkanals
ausgebildet. Neben zusätzlichen Daten für Überprü-
fungszwecke können auch direkt Steuerdaten in die
Nutz-Audiosignale eingemischt werden. Bei einer der-
artigen Anordnung werden somit senderseitig Überwa-
chungs- oder Steuerdaten als Daten in das Audiosignal
eingemischt und anschließend vom Lautsprecher als
Schallwellen übertragen. Die von der Empfängerein-
richtung empfangenen Schallwellen werden dann ana-
lysiert und den weiteren senderseitigen Komponenten
zugeführt, so dass senderseitig z.B. eine Überprüfung
vorgenommen werden kann, ob die ursprünglichen Da-
ten korrekt weitergeleitet und übertragen wurden.

[0015] Sollten die Daten nicht korrekt übertragen wer-
den, beispielsweise weil die Übertragungsstrecke zwi-
schen Audiosignal-Bereitstellungseinrichtung und
Mischeinrichtung oder zwischen Mischeinrichtung und
Lautsprecher oder zwischen Lautsprecher und Schall-
Empfängereinrichtung gestört ist, können Maßnahmen
zur Fehlerbeseitigung als durchzuführende Aktionen
ausgelöst werden. Dies ist in weitem Sinne zu verste-
hen, so dass unter gestörter oder fehlerhafter Übertra-
gung auch eine ungeeignete Anordnung der Lautspre-
cher innerhalb des Raumes zu verstehen ist. Durch eine
derartige Anordnung kann die Übertragung der Signale
zum Lautsprecher gestört sein. Möglich ist beim Einsatz
mehrerer Lautsprecher aber auch eine ungeeignete Po-
sitionierung relativ zu einem üblichen Standort einer die
Schallsignale hörenden Person, wobei ggfs. lediglich ei-
ne Dynamikkorrektur bei einem oder mehreren der
Lautsprecher vorzunehmen ist. Ggfs reicht auch ein ein-
faches räumliches Versetzen eines Lautsprechers.
[0016] Bei einem entsprechenden Verfahren zum
Wiedergeben zumindest eines Audiosignals wird ent-
sprechend das zumindest eine Audiosignal zur Wieder-
gabe bereitgestellt, zumindest ein Datenwert als Daten
bereitgestellt, das Tonsignal und der Datenwert werden
gemischt, das gemischte Signal wird über zumindest ei-
nen Lautsprecher als akustisches Signal ausgegeben
und das akustische Signal wird von einer Empfänge-
reinrichtung empfangen, woraufhin empfängerseitig die
im empfangenen gemischten Signal enthaltenen Daten
zum Auslösen dementsprechend durchzuführender Ak-
tionen analysiert verarbeitet werden. Zum Erzielen ei-
nes Rückkanals für Steuerund Überprüfungszwecke
des entsprechenden Audiowiedergabesystems selber
werden die empfängerseitig in den empfangenen
Schallwellen enthaltenen Daten zum Überwachen oder
Steuern der Wiedergabebedingungen bei den sender-
seitigen Einrichtungen und Verfahrensschritten berück-
sichtigt.
[0017] Eine Umsetzung des Audiowiedergabesy-
stems bzw. des Verfahrens ist insbesondere bei einem
Surround-Sound-System zum Einsatz mit oder in einem
Computer oder Video-/DVD-Abspielgerät zur Wieder-
gabe mehrdimensionaler bzw. mehrkanaliger Audiosi-
gnale vorteilhaft. Derartige Surround-Sound-Systeme
werden üblicherweise zur Wiedergabe des Tons von Fil-
men (Videos) eingesetzt.
[0018] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegen-
stand abhängiger Ansprüche.
[0019] Vorteilhafterweise können die Datenbereitstel-
lungseinrichtung zum senderseitigen Bereitstellen und
ggfs. auch Zusammenmischen der Daten und die Da-
tenverarbeitungseinrichtung zur empfängerseitigen
Verarbeitung der über die Schallwellen empfangenen
Daten durch eine integrale Einrichtung ausgebildet sein.
[0020] Besonders vorteilhaft ist der Einsatz in Verbin-
dung mit Lautsprechern, welche mit der Audiosignal-
Bereitstellungseinrichtung und/oder der Mischeinrich-
tung zum Übertragen des Audiosignals und der Daten
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zum Lautsprecher über eine Funkschnittstelle gekop-
pelt sind. Bei einer Störung der Funkschnittstelle wer-
den mittels des Mikrophons Schallwellen mit gestörten
oder ganz fehlenden Daten empfangen, so dass über
die Rückkopplung zu den senderseitigen Einrichtungen
Fehlerbehebungsmaßnahmen ausgeführt oder veran-
lasst werden können. Beispielsweise kann ein anderer
Funkkanal gewählt werden oder über eine Anzeigeein-
richtung an den Bediener des Audiowiedergabesy-
stems eine Anweisung erteilt werden.
[0021] Die Mischeinrichtung wird zweckmäßigerwei-
se zum psychoakustischen Kodieren und Einmischen
der Daten derart ausgebildet, dass die Daten von einem
menschlichen oder tierischen Hörer nicht bewusst
wahrgenommen werden, um einen ungestörten Hörge-
nuss zu ermöglichen.
[0022] Bei Audiowiedergabesystemen mit einer Viel-
zahl von Lautsprechern, insbesondere einer Vielzahl
von Lautsprechern, welche jeweils ein eigenes und von
den anderen Audiosignalen unabhängiges Audiosignal
wiedergeben, ermöglicht eine Rückkopplung bzw.
Rückführung der in die Audiosignale eingemischten Da-
ten nach der Übertragung als Schallwellen zu einem Hö-
rer einen automatisch regelnden Ausgleich der Audio-
signalintensitäten. Zur Steuerung wird dabei die Emp-
fängereinrichtung die Schallwellen, d.h. ein entspre-
chendes Mikrophon, an einem zentralen Ort oder vor-
zugsweise an dem Ort angeordnet, an dem sich die Per-
son befindet, welche die von den Lautsprechern abge-
strahlten Schallwellen hört. Dadurch kann eine Anpas-
sung der einzelnen Audiosignale für die verschiedenen
Lautsprecher derart vorgenommen werden, dass am
Ort der hörenden Person ein ausbalanciertes und von
allen Seiten mit Blick auf eine Einheitslautstärke gleich-
mäßiges Audiosignal gehört wird.
[0023] Insbesondere funkgestützte Lautsprecherbo-
xen, die räumlich und baulich getrennt von der Audiosi-
gnal-Bereitstellungseinrichtung angeordnet werden,
weisen eine Signalverarbeitungseinrichtung für insbe-
sondere Nutz-Audiosignale und zweckmäßigerweise
die Mischeinrichtung zum Bereitstellen des gemischten
Audiosignals bei dem Lautsprecher auf.
[0024] Verfahrensgemäß ist mit einem solchen Au-
diowiedergabesystem insbesondere bei Verwendung
einer Vielzahl von Lautsprechern eine Audiosignalvor-
verarbeitung möglich, welche Anordnungsfehler der
einzelnen Lautsprecher relativ zueinander oder eine
spezielle Position einer hörenden Person ausgleichen
lässt. Neben dynamischen Änderungen der einzelnen
Audiosignale sind auch störende Interferenzbildungen
durch eine solche Audiosignalvorverarbeitung aus-
gleichbar.
[0025] Im Fall von Fehlermeldungen, welche einer
das Audiowiedergabesystem bedienenden Person
übermittelt werden sollen, ist neben der Verwendung ei-
ner Anzeigeeinrichtung, insbesondere einer Anzeige-
einrichtung des Audiowiedergabesystems oder einer
Einblendung von Anweisungen in das Bildsignal eines

Fernsehgerätes, auch eine akustische Übertragung der
Fehlermeldungen über zumindest einen der Lautspre-
cher möglich. Zweckmäßigerweise wird dazu bei einer
Vielzahl verfügbarer Lautsprecher ermittelt, welcher der
Lautsprecher aufgrund der rückgeführten Daten ein op-
timales oder möglichst gut geeignetes Schallsignal aus-
geben kann, um über zumindest diesen Lautsprecher
auch akustische Fehlermeldungen auszugeben.
[0026] Bei einem derartigen Audiowiedergabesystem
in lokalen Audioanwendungen mit insbesondere draht-
losen Lautsprechern und einer Audioübertragung zwi-
schen den verschiedenen Audiokomponenten bietet es
sich an, für einen beschränkten Datenrückkanal die so-
wieso vorhandenen Audiokomponenten zu verwenden
und den Datenrückkanal als Audiostrecke auszuführen.
Auf Seite der Nutz-Audiodatenquelle ist lediglich ein zu-
sätzliches Mikrophon, soweit nicht schon. vorhanden,
und eine Datencodier- und eine Datendecodiereinrich-
tung als Datenbereitstellungseinrichtung bzw. eine all-
gemeine Datenverarbeitungseinrichtung vorzusehen.
[0027] Bei einer Heim-Audioanlage liefert die Daten-
quelle, beispielsweise ein Computer (PC), CD-Spieler
(CD: Compact Disk) oder Radio als Musikquelle die Au-
diodaten in analoger oder digitaler Form. Ist es erforder-
lich, den Status der Datensenke, einem drahtlosen
Lautsprecher oder einem aktiven Lautsprecher, zu er-
fahren, um zu bestimmen, ob diese vorhanden, bereit,
eingeschaltet und problemfrei sind, bietet es sich an,
solche Informationen in dem vom Lautsprecher ausge-
gebenen Audiosignal als Daten mit zu übertragen. Da
die Datenrate sehr klein ist, können die Rückdaten so
aufbereitet werden, dass sie durch eine Signalverarbei-
tungseinrichtung im normalen Audiosignal innerhalb
oder außerhalb des Hörbereiches versteckt werden
können. Im Gerät der Datenquelle sind ein Mikrophon,
welches die Audiosignale aufnimmt, sowie eine Signal-
verarbeitungseinrichtung, welche die Daten aus dem
Audiosignal zurückgewinnt, ausgebildet.
[0028] Vorteilhafterweise ist es auch möglich, in Ge-
räten und Einrichtungen zwischen der Audiosignal- bzw.
Musikquelle und den Lautsprechern bzw. innerhalb die-
ser einen Eingang für Interaktionen des Benutzers zu
integrieren, also beispielsweise Schalter oder IR-Emp-
fänger (IR: Infrarot-Signal) zu integrieren. Diese Daten
werden dann ebenfalls als Datensignal über die akusti-
sche Strecke vom Lautsprecher zum Mikrophon über-
tragen, welches mit dem entsprechenden Gerät der Au-
diosignalquelle gekoppelt ist.
[0029] Ein Ausführungsbeispiel und Modifikationen
werden nachfolgend anhand der Zeichnung näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch eine Anordnung mit einem
Computer als Audiosignalquelle und einer
Benutzereingabeeinrichtung im Bereich
der Audiosignal-Empfangseinrichtung bei
den Lautsprechern zur Wiedergabe eines
entsprechenden Audiosignals;
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Fig. 2 eine Musikquelle mit Funkschnittstellen zu
Lautsprechern;

Fig. 3 eine Anordnung eines Audiowiedergabe-
systems in Verbindung mit einem Sur-
round-Sound-System und

Fig. 4 - 7 verschiedene Modifikationen solcher An-
ordnungen.

[0030] Wie dies aus Fig. 1 ersichtlich ist, besteht eine
einfache Anordnung eines Audio- bzw. Tonwiedergabe-
systems aus einer Audiobereitstellungseinrichtung in
Form eines Computers PC, einer Datenaufbereitungs-
einrichtung, die auch als Mischereinrichtung M dient, ei-
ner Eingabeeinrichtung IN als Benutzereingabeeinheit
und an die Datenaufbereitungseinrichtung M ange-
schlossenen Lautsprechern L4 sowie aus einer Emp-
fängereinrichtung in Form eines an den Computer PC
direkt angeschlossenen Mikrophons MIC.
[0031] Der Computer PC dient dabei als Audiosignal-
quelle und liefert beispielsweise Audiosignale in Form
von Musik. Das Audiosignal wird in Art eines Datenst-
reamings über eine Schnittstelle zu der Daten- und Au-
diosignal-Aufbereitungseinrichtung mit dem Mischer M
übertragen. Diese Übertragung erfolgt unidirektional,
wobei im Einzelnen Audiosignale, Antwortsignale und
Daten übertragen werden. Die Übertragung kann in üb-
licher Art und Weise erfolgen, insbesondere elektroma-
gnetisch elektrisch oder optisch. Dabei kann die Schnitt-
stelle entsprechend insbesondere als Funkschnittstelle,
kabelgestützte Schnittstelle oder optische Schnittstelle
ausgebildet sein. Die Daten- und Audiosignal-Aufberei-
tungseinrichtung mit der Mischereinrichtung M emp-
fängt diesen Datenstrom mit insbesondere dem Audio-
signal r als Nutz-Audiosignal und bereitet das Audiosi-
gnal als gesamtes bzw. gemischtes Audiosignal zur
Wiedergabe über die angeschlossenen Lautsprecher
L4 auf. Außerdem empfängt die Daten- und Audiosi-
gnal-Aufbereitungseinrichtung mit der Mischereinrich-
tung M Daten d von der Benutzereingabeeinrichtung IN.
Die Benutzereingabeeinrichtung IN kann beispielswei-
se eine für sich bekannte Fernbedienung sein, wie sie
zur Bedienung von Fernsehgeräten, Musikanlagen und
eigenständigen Surround-Sound-Systemen bekannt
ist.
[0032] In der Mischereinrichtung M werden diese Da-
ten d bzw. ein entsprechendes Datensignal in das Au-
diosignal r eingemischt. Die Einmischung erfolgt dabei
zweckmäßigerweise nach psychoakustischen Kriterien
derart, dass ein Hörer zwar die akustisch wiedergege-
benen Audiosignale sw, nicht aber die akustisch wieder-
gegebenen Datensignale sd bewusst wahrnimmt.
[0033] Über die Empfängereinrichtung MIC werden
die Schallwellen sw + sd mit dem Audiosignalanteil sw
und dem Datensignalanteil sd empfangen und dem als
allgemeine Datenverarbeitungseinrichtung dienenden
Computer PC als empfangenes Tonsignal zugeführt. In

der Datenverarbeitungseinrichtung PC werden die Da-
ten d, die in der Mischereinrichtung M in das Tonsignal
r eingemischt bzw. encodiert wurden, aus dem empfan-
genen Schallsignal sw + sd herausgezogen und deco-
diert. Nachfolgend findet eine Auswertung der empfan-
genen Daten d statt, um ggfs. durchzuführende Aktio-
nen auszuführen.
[0034] Das Decodieren kann insbesondere durch
Verwendung für sich bekannter Korrelationsverfahren
unterstützt werden. Die Auswertung kann verschiede-
nen Zwecken unterliegen. Beispielsweise kann mit Hilfe
der Auswertung ermittelt werden, ob die Lautsprecher
L4 überhaupt oder richtig funktionieren. Auch können
falsche Positionierungen der Lautsprecher berücksich-
tigt werden. Bei den falschen Positionierungen und Ver-
wendung eines Stereomikrophons kann es sich z.B. um
Vertauschen eines rechts und eines links anzuordnen-
den Lautsprechers handeln, die daraufhin als Korrek-
turmaßnahme das jeweils andere Tonsignal übermittelt
bekommen. Möglich ist auch eine Korrektur von Inter-
ferenzen, welche sich aufgrund falscher Positionierun-
gen oder baulich verschiedener Lautsprecher ergeben.
Eine weitere beispielhafte Korrekturmöglichkeit besteht
in der Ansteuerung verschiedener Lautsprecher mit je-
weils individueller Signalintensität, um einen Lautspre-
cher, der weiter von einem zentralen Standort entfernt
ist als ein anderer Lautsprecher, mit einer höheren Si-
gnalintensität anzusteuern. Derartige Korrektur-
maßnahmen können vorzugsweise automatisch durch
das Audiowiedergabesystem, insbesondere automa-
tisch durch die Datenverarbeitungseinrichtung bzw. Da-
tenbereitstellungseinrichtung PC vorgenommen wer-
den.
[0035] Zusätzlich oder alternativ ist auch eine manu-
elle Korrektur möglich, nachdem dem Bediener ein ent-
sprechender Hinweis auf eine Fehlfunktion oder auf ei-
ne sinnvolle Korrektur mitgeteilt wurde. Derartige Mittei-
lungen können beispielsweise über die Anzeige des
Computers PC, über einen Bildschirm eines ange-
schlossenen Fernsehgerätes, spezielle Anzeige-
elemente an der Daten- und Tonsignal-Aufbereitungs-
einrichtung oder akustisch über die Lautsprecher bereit-
gestellt werden.
[0036] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform, bei der als
Tonsignal-Bereitstellungseinrichtung S eine Musikanla-
ge mit einer Musikquelle, beispielsweise einem CD-Wie-
dergabegerät verwendet wird. Die Tonsignal-Bereitstel-
lungseinrichtung S weist einen Funkschnittstellensen-
der TX auf, der zur Übertragung von Tonsignalen r und
einem Datensignal d über eine Funkschnittstelle zu
Funkschnittstellen-Empfängern RX4 dient. Die Funk-
schnittstellen-Empfänger RX4 empfangen das Tonsi-
gnal r und leiten dieses an einen Lautsprecher L4 weiter,
welcher mit einer vorgeschalteten Vorverarbeitungsein-
richtung das entsprechend empfangene Tonsignal r als
Nutz-Tonsignal mit dem Datensignal d mischt bzw. en-
codiert und ein Schallsignal sw + sd ausgibt, welches
Tonsignalanteile sw als Nutz-Tonsignalanteile und Da-
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tensignalanteile sd enthält. Zur Rückkopplung dient wie-
derum ein Mikrophon MIC als Empfängereinrichtung,
welches mit einer Datenverarbeitungseinrichtung ver-
bunden ist, die eine Decodierung, Korrelation, Auswer-
tung und Aktionseinleitung vornimmt. Diese Datenver-
arbeitungseinrichtung C ist zweckmäßigerweise Be-
standteil der Tonsignal-Bereitstellungseinrichtung oder
mit dieser gekoppelt, um nachfolgend auszugebende
bzw. bereitzustellende Tonsignale r bedarfsweise vorab
zu modifizieren.
[0037] Fig. 3 stellt ein Audiowiedergabesystem als
Bestandteil einer Video-Wiedergabevorrichtung zur
Wiedergabe von Filmen mit Surround-Sound-Audiosi-
gnalen und einer entsprechenden Vielzahl von Laut-
sprechern L1 - L5 als weitere Ausführungsform dar. Be-
züglich der einzelnen Komponenten und Verfahrens-
weisen wird allgemein auch auf die beiden anhand der
Fig. 1 und 2 beschriebenen Ausführungsformen verwie-
sen. Die dargestellte Audiosignal-Bereitstellungsein-
richtung S stellt neben dem Audiosignal r auch ein Vi-
deo-Signal dar, welches z. B. von einem DVD-Abspiel-
gerät (DVD: Digital Versatile Disc) oder einer Video-Ab-
spieleinrichtung in Art eines Video-Recorders VCR be-
reitgestellt wird. Zur Steuerung weist die Audiosignal-
und Bildsignal-Bereitstellungseinrichtung S, VCR eine
Steuereinrichtung C auf, welche vorteilhafterweise auch
die Funktionen der Datenbereitstellungseinrichtung und
optional der Mischeinrichtung M übernimmt. Außerdem
weist diese zentrale Einheit des Audiowiedergabesy-
stems zweckmäßigerweise eine Anzeige- und Eingabe-
einrichtung A auf, über die eine die Anlage bedienende
Person P Informationen erhält und Steueranweisungen
eingeben kann. Ein an die zentrale Einrichtung S ange-
schlossenes Mikrophon MIC dient als Empfängerein-
richtung, um die am Standort des Mikrophons MIC ein-
treffenden Schallwellen sw + sd aufzunehmen und einer
empfängerseitigen Datenverarbeitungseinrichtung zu-
zuführen, welche wiederum durch die Steuereinrichtung
C gemäß bevorzugter Ausführungsform ausgebildet
wird.
[0038] Die Audiosignal-Bereitstellungseinrichtung und
die Datenbereitstellungseinrichtung führen ein Audiosi-
gnal s bzw. ein Datensignal d zu der Mischeinrichtung M,
welche ein entsprechend gemischtes Signal ausgibt. Ein
solches Signal s + d wird dann den Lautsprechern L1 -
L3, L5 zugeführt. Bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist der erste Lautsprecher L1 mit einem Kabel an
die zentrale Anordnung mit der Mischeinrichtung M an-
geschlossen und bekommt darüber direkt das in Schall-
wellen umzuwandelnde zusammengemischte Signal s +
d zugeführt. Weitere Lautsprecher L2, L3, L5 bekommen
das in der Mischeinrichtung M bereits gemischte Signal
r + rd mit einem Tonsignal r und einem Datensignal rd
über eine Funkschnittstelle zugeführt. Die Funkschnitt-
stelle wird durch einen Funkschnittstellensender TX und
einen Funkschnittstellen-Empfänger RX2, RX3, RX5
ausgebildet. Die Funkschnittstellen-Empfänger RX2,
RX3, RX5 führen eine Vorverarbeitung des empfange-

nen gemischten Signals r + rd mit Hilfe einer Steuerein-
richtung C durch und führen dann ein geeignetes Signal
dem angesprochenen Lautsprecher L2, L3 bzw. L5 zu.
Diese wandeln das entsprechend empfangene gemisch-
te Signal in Schallwellen sw + sd um und geben diese in
die Umgebung ab. In bereits beschriebener Art und Wei-
se werden diese Schallwellen dann von dem Mikrophon
MIC aufgenommen und in Art einer Rückführung bzw.
Rückkopplung über den Rückkanal zu der empfänger-
seitigen Datenverarbeitungseinrichtung C zur Decodie-
rung, Auswertung und ggfs. Einleitung von Korrektur-
maßnahmen weitergeleitet.
[0039] Korrekturmaßnahmen können in vielfältiger
Art und Weise erforderlich werden, wie dies bereits be-
schrieben ist. Dargestellt ist beispielhaft auch der Fall
eines Hindernisses X, welches die Funkstrecke zwi-
schen dem Funkschnittstellensender TX und einem der
Funkschnittstellen-Empfänger RX5 stört. Durch die Stö-
rung des gemischten Funksignals sendet der entspre-
chende Lautsprecher L5 entsprechend ein verändertes
oder gestörtes Schallwellenmuster sw + sd aus. Dieses
wird von dem Mikrophon MIC erfasst und der Steuer-
einrichtung in der zentralen Einheit zugeführt. Über ent-
sprechende Anzeigen an der Anzeige- und Eingabeein-
richtung A, akustische Warnmeldungen über einen oder
mehreren der Lautsprecher L1 - L5 oder beispielsweise
auch eine entsprechende Warnmeldungseinblendung
oder Hinweismeldungseinblendung in den Bildschirm
eines angeschlossenen Fernsehgeräts TV wird es er-
möglicht, dem Bediener der Musikanlage mitzuteilen,
ob es sich um eine behebbare Störung handelt, und falls
ja, wie diese Störung am geeignetsten behoben werden
kann. Soweit möglich, kann auch eine Automatisierung
bereitgestellt werden, die eine automatische Einleitung
von Korrekturen durchführt, wie z.B. Kanalwechsel oder
eine Erhöhung der Sendeleistung.
[0040] Das Mikrophon MIC als Empfängereinrichtung
ist bei der zentralen Anordnungseinrichtung mit der Ton-
bereitstellungseinrichtung und der Datenverarbeitungs-
einrichtung angeordnet und an dieser angeschlossen
dargestellt. Möglich ist jedoch auch eine variable Posi-
tionierung des Mikrophons MIC, das mit der Datenver-
arbeitungseinrichtung mit einer langen Kabelverbin-
dung oder optional ebenfalls mit einer Funkschnittstel-
len-, Sende- und Empfangseinrichtung verbunden ist.
Ein derart mobiles Mikrophon MIC kann verwendet wer-
den, um an einem ausgewählten Empfangsort oder bei
Mitnahme des Mikrophons durch eine Musik hörende
Person P stets an deren momentanen Empfangsort ei-
ne optimale Wiedergabe zu ermöglichen. Dazu werden
den Audiosignalen r, die üblicherweise für die verschie-
denen Lautsprecher L1 - L5 unterschiedlich sind, auch
jeweils eigens zugeordnete Datensignale rd zugeord-
net. Über das Mikrophon MIC werden die entsprechen-
den gemischten Schallwellen sw + sd empfangen und
zur Auswertung an die Datenverarbeitungseinrichtung
C weitergeleitet. Die Datenverarbeitungseinrichtung C
kann anhand von Laufzeitvariationen oder Signalinten-
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sitätsvariationen als beispielhaft genannten Parame-
tern die Signalintensität der Schallwellen sd der einzel-
nen Lautsprecher bestimmen. Entsprechend kann dar-
aufhin z. B. das Audiosignal r für einen nahe am Stand-
ort des Mikrophons MIC befindlichen Lautsprecher hin-
sichtlich der Intensität reduziert werden, während das
Audiosignal r eines weit entfernt befindlichen Lautspre-
chers entsprechend hinsichtlich der Intensität erhöht
wird.
[0041] Wie anhand dieser Beispiele dargestellt ist, ist
eine Vielzahl von Anwendungen mit einem derartigen
Audiowiedergabesystem bzw. entsprechendem Verfah-
rensablauf möglich. Einerseits können anwendungsbe-
dingte Aktionen durchgeführt werden wie eine Dynamik-
korrektur und andererseits Audiowiedergabesystem-
Überprüfungsmaßnahmen ausgelöst und durchgeführt
werden. Möglich ist z. B. das Versetzen eines Lautspre-
chers L5 oder von dessen Funkschnittstellen-Empfän-
ger RX5 im Falle eines die Datenübertragung zwischen
diesen behindernden Hindernisses X.
[0042] Während den beschriebenen Lautsprechern
L1 - L3, L5 jeweils ein bereits zentral in einer zentralen
Mischeinrichtung M aus Tonsignal und Datensignal ge-
mischtes Signal s + d, r + rd zugeführt wird, wird bei dem
vorliegenden und bevorzugten Ausführungsbeispiel ei-
nem weiteren Lautsprecher L4 bzw. dessen Funk-
schnittstellen-Empfänger RX4 das Tonsignal r als ei-
genständiges Signal zugeleitet. Die Encodierung bzw.
das Mischen mit einem Datensignal rd erfolgt in der Vor-
verarbeitungseinrichtung RX4 mit dem angeschlosse-
nen Funkschnittstellen-Empfänger, bevor das dann ge-
mischte Signal dem Lautsprecher L4 zur Umsetzung in
Schallwellen sw + sd zugeführt wird. Das Datensignal
bzw. die Daten rd können parallel zu dem Tonsignal von
zentralen Einrichtungskomponenten an die Lautspre-
cher-Vorverarbeitungseinrichtung RX4 übertragen wer-
den, können aber auch in dieser aus einem Speicher
oder über eine geeignete Eingabeeinrichtung zum Mi-
schen in einer Mischeinrichtung M bereitgestellt wer-
den, wobei sich die Mischeinrichtung M in der Lautspre-
cher-Vorverarbeitungseinrichtung RX4 befindet.
[0043] Bei den Ausführungsbeispielen gibt es somit
eine Tonsignalquelle, deren Tonsignal gemischt mit ei-
nem Datensignal von Lautsprechern ausgegeben wird.
Die Schallwellen der Lautsprecher bilden den Daten-
rückkanal zu einem Mikrophon, das an einer Datenver-
arbeitungseinrichtung angeschlossen ist. Diese dient
der Steuerung und/oder Überwachung der Tonsignal-
wiedergabe.
[0044] Weitere beispielhafte Anordnungen zum Um-
setzen des Audiowiedergabesystems bzw. der Verfah-
rensweise sind anhand der Figuren 4 - 8 veranschau-
licht. Wiederum wird von der für sich bekannten Grund-
lage ausgegangen, dass von einer Quelle Q ein Nutz-
Audiosignal ausgegeben wird und in einer Mischerein-
richtung M eine psychoakustische Datenvorverarbei-
tung und Mischung dieser Nutz-Audiodaten s mit Zu-
satzdaten d, dx durchgeführt wird. Über ggfs. weitere

Einrichtungen G, TX, RX werden die derart gemischten
gemeinsamen Audiodaten einem Lautsprecher L1 zu-
geführt und über diesen als gemischte Schallwellen
sw+sd, sw+sd+sdx ausgegeben. Diese gemischten
Schallwellen werden von einem Mikrophon NIC emp-
fangen und als entsprechend umgesetztes Audiosignal
bzw. als Audiodatenstrom als Detektor zugeführt. Der
Detektor kann vorzugsweise eine allgemeine Datenver-
arbeitungseinrichtung C sein, welche z.B. durch Korre-
lation den Zusatzdatenstrom aus dem empfangenen
Schallsignal extrahiert. Dies ermöglicht somit die vor-
teilhafte Überwachung und/oder Steuerung von nach-
geordneten Geräten durch im Datenstrom mitübertra-
gene Zusatzdaten d, dx. Prinzipiell sind verschiedenar-
tige Verfahren möglich, insbesondere Zeit-, Frequenz-
und Codemultiplexen einsetzbar. Bei dieser Verfahrens-
weise stimmt die Richtung der Steuerung bzw. Übertra-
gung von Steuerdaten d, dx als Zusatzdaten mit der
Richtung des Audiostreamings überein.
[0045] Insbesondere wird auch durch diese Anord-
nungen ein Datenrückkanal bereitgestellt, d.h. eine
Steuerung vorgeordneter Geräte durch nachgeordnete
bzw. nachfolgende Geräte über eine Schleife ermög-
licht, welche durch die Schallstrecke zwischen Laut-
sprecher L1 und Mikrophon MIC geschlossen wird.
[0046] Insbesondere ermöglicht dies eine Kontrolle
und Steuerung der Übertragungsstrecke und der Schal-
laussendung. einsetzbar ist ein solcher Datenkanal ins-
besondere auch als Rückkanal für Extern-Schnittstel-
len, beispielsweise eine Benutzerschnittstelle auf z.B.
Funk- oder Infrarotbasis, wobei das Benutzersignal d
bei einem nachgeordneten Gerät eingespeist und über
die Schaltstrecke zu einem der gegenüber der Einspeis-
stelle M vorgeordneten Gerät übertragen wird. Insbe-
sondere handelt es sich vorzugsweise um eine Steue-
rung vorgeordneter Geräte durch nachgeordnete Gerä-
te mit einer Kombination aus Schallstrecke und kombi-
niertem Streamingkanal.
[0047] Bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel werden Nutz-Audiodaten als Audiosignal s von
der Datenquelle Q bereitgestellt und einer weiteren
nachgeordneten Einrichtung N zugeführt. Von der nach-
geordneten Einrichtung N werden die Audiodaten s mo-
difiziert oder ummodifiziert an eine Mischereinrichtung
M weitergeleitet. In der Mischereinrichtung M werden
externe Zusatzdaten dx in das Audiosignal bzw. die Au-
diodaten s eingemischt. Die Einmischung erfolgt dabei
nach psychoakustischen Kriterien. Das derart gemisch-
te Audiosignal s+dx wird einer weiteren Mischereinrich-
tung M zugeführt, in welcher weitere Zusatzdaten d ein-
gemischt werden. Bei diesen weiteren Zusatzdaten d
handelt es sich beispielsweise um interne Zusatzdaten
zur Überprüfung der Übertragungsstrecke zu einer wei-
teren nachgeordneten Einrichtung G oder von einer
nachgeordneten Einrichtung G über den Lautsprecher
L1 zum Mikrophon MIC. Ausgegeben werden vom Laut-
sprecher L1 somit gemischte Schallwellen mit einem
Nutz-Audiosignalanteil sw, einem ersten Zusatzdaten-
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Schallwellenanteil sw und einem zweiten Zusatzdaten-
Schallwellenanteil sdx. Vom Mikrophon MIC werden
diese derart gemischten Schallwellen empfangen und
als Audiosignal einem Detektor, beispielsweise einer
zentralen Steuereinrichtung C einer Musikanlage oder
eines Computers zugeführt. Von der Steuereinrichtung
C werden die empfangenen Daten analysiert und ent-
sprechend Steueranweisungen an die relativ zu den Mi-
schereinrichtungen M, M vorgeordneten Einrichtungen
Q, N ausgegeben. Insbesondere ist es dabei möglich,
verschiedene Einrichtungen Q, N separat einzusteuern.
[0048] Fig. 5 zeigt ein Ausführungsbeispiel bei wel-
chem ein Nutz-Audiosignal s von der Signalquelle Q als
Datenbereitstellungseinrichtung direkt einer Mischer-
einrichtung M zugeführt werden. In dieser werden Zu-
satzdaten d eingemischt. Das gemischte Signal s+d
wird dann einer Sendeeinrichtung TX zugeführt, welche
eine Umsetzung des empfangenen gemischten Signals
s+d in ein Funksignal r+rd durchführt und dieses Funk-
signal über eine Funkstrecke zu einer Empfängerein-
richtung RX überträgt. Von der Empfängereinrichtung
RX wird das empfangene Funksignal r+rd im Idealfall
wieder in das Audiosignal s+d umgesetzt. Sofern auf der
Funkstrecke eine Störung erfolgt ist, wird von der Emp-
fängereinrichtung RX jedoch ein modifiziertes Audiosi-
gnal bereitgestellt wird. Dieses Audiosignal wird einer
weiteren Einrichtung G, beispielsweise einem Verstär-
ker, zugeführt, welcher das Audiosignal aufbereitet und
einem Lautsprecher L1 zuführt. Dieser erzeugt Schall-
wellen, welche wiederum sowohl die Audiosignaldaten
als auch die Zusatzdaten enthalten und vom Mikrophon
MIC aufgenommen werden. Das Mikrophon MIC stellt
wiederum entsprechende gemischte empfangene Au-
diosignaldaten für die Datenverarbeitungseinrichtung C
bereit. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel die-
nen die Zusatzdaten vorzugsweise zur Überwachung
der Funkstrecke, weshalb die Steuereinrichtung C bzw.
Datenverarbeitungseinrichtung C mit der Senderein-
richtung STX verbunden ist, um diese Steueranweisun-
gen zu übertragen. Die Steueranweisungen können bei-
spielsweise verwendet werden, um auf einem Hochfre-
quenzkanal die Sendeleistung zu verändern.
[0049] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel ähnlich
dem der Fig. 4, weshalb bezüglich der einzelnen bauli-
chen Komponenten, Signaund Datenanteile sowie Ver-
fahrensschritte auf die Beschreibung der Fig. 4 verwie-
sen wird. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sollen die eingegebenen Zusatzdaten d einer Fernbe-
dienung entstammen, welche einem Benutzer die Ein-
gabe von Steuersignalen für die relativ zur Mischerein-
richtung M vorgeschalteten Einrichtungen bzw. Geräte
Q, N des Audiowiedergabesystems ermöglicht. Ein Be-
nutzer kann somit mit Hilfe einer Eingabeeinrichtung,
beispielsweise einer Infrarot-Fernbedienung, Funk-
Fernbedienung oder mechanischen Eingabeelementen
an der Mischereinrichtung vorgeschaltete Geräte Q, N
steuern.
[0050] Fig. 7 stellte in Ausführungsbeispiel dar, bei

welchem die Mischereinrichtung M ein relativ zu ande-
ren Einrichtungen bzw. Geräten nachgeordnetes Gerät
ist, welches zur Eingabe von Steueranweisungen d als
Zusatzdaten dient. Über die Schleife aus Schallweg und
den Streamingkanal werden die vorgeschalteten Ein-
richtungen von der Mischereinrichtung M aus als nach-
geschaltete Einrichtung gesteuert. Dabei wird beispiels-
weise nicht die Datenbereitstellungseinrichtung als Da-
tenquelle Q sondern erst einer dieser nachgeschalteten
Einrichtung N und/oder weitere vorgeschaltete Einrich-
tungen N2 gesteuert.
[0051] Fig. 8 stellt eine weitere Ausführungsvariante
dar, bei welcher ein Benutzer eines Audiowiedergabe-
systems mit Hilfe einer Fernbedienung F über eine ent-
sprechende Fernbedienung-Gegenschnittstelle FI das
Audiowiedergabesystem steuern kann. Bei diesem
Ausführungsbeispiel ist ein Lautsprecherbox über eine
Schnittstelle, insbesondere Funk- oder Infrarot-Schnitt-
stelle von weiteren Komponenten des Audiowiederga-
besystems abgesetzt. Von der Empfängereinrichtung
RX der Lautsprecherbox wird somit ein Audiosignal r
empfangen, womit die Empfängereinrichtung RX der
Lautsprecherbox B im Idealfall ein korrekt rekonstruier-
tes Audiosignal s zu einer Mischereinrichtung M führt.
Der Mischereinrichtung M werden Daten d als zusätzli-
che Daten zugeführt. Diese zusätzlichen Daten stam-
men von einer direkten Eingabeeinrichtung an der Laut-
sprecherbox B oder der Fernbedienungsgegenstelle FI.
Die Mischereinrichtung M mischt diese zusätzlichen Da-
ten d in das Audiosignal s ein und führt das gemischte
bzw. gemeinsame Signal einer weiteren Einrichtung G
zu, welche beispielsweise eine Verstärkung vornimmt,
um das verstärkte Signal einem Lautsprecher L1 zuzu-
führen. Der Lautsprecher L1 gibt in bereits beschriebe-
ner Art und Weise ein gemischtes Schallsignal sw+sd
aus, welches vom Mikrophon MIC empfangen und in ein
gemischtes Signal aus den Audiosignalanteilen s und
den Datenanteilen d umgesetzt. Dieses gemischte Si-
gnal wird wiederum der Datenverarbeitungseinrichtung
zugeführt. Je nach Bedarf kann diese dann einzelne
oder alle der vorgeschalteten Einrichtungen bzw. Gerä-
te Q, N, TX des Audiowiedergabesystems vor der Funk-
schnittstelle zur Lautsprecherbox B ansteuern.

Patentansprüche

1. Audiowiedergabesystem mit einem Datenrückka-
nal mit

- einer Audiosignal-Bereitstellungseinrichtung
(PC, S, VCR) zum Bereitstellen eines Audiosi-
gnals (s, r),

- einer Datenbereitstellungseinrichtung (S, A)
zum Bereitstellen von Daten (d, rd) für Steuer-
und/oder Überprüfungszwecke,

- einer Mischeinrichtung (M) zum Zusammenmi-
schen des Audiosignals (r) und der Daten (rd)
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vor deren gemeinsamer Wiedergabe,
- zumindest einem Lautsprecher (L1 - L5) zum

Wiedergeben eines aus dem Audiosignal (r)
und den Daten (rd) erzeugten akustischen
Schallsignals (sw + sd),

- einer Empfängereinrichtung (MIC, C) zum
Empfangen des Schallsignals (sw + sd) und

- einer empfängerseitigen Datenverarbeitungs-
einrichtung (PC; C) zum Verarbeiten der in dem
Schallsignal (sw + sd) enthaltenen Daten (sd)
und zum Auslösen dementsprechend durchzu-
führender Aktionen,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Datenverarbeitungseinrichtung (PC; C) mit
der Empfängereinrichtung in Art eines Daten-
rückkanals für die Daten (rd, sd) mit einer dem
Lautsprecher vorgeschalteten Einrichtung, ins-
besondere der Audiosignal-Bereitstellungsein-
richtung (PC; S, VCR) und/oder der Datenbe-
reitstellungseinrichtung (S, A), zu deren Steue-
rung und/oder Überwachung ausgebildet ist.

2. Audiowiedergabesystem nach Anspruch 1, bei dem
die Datenbereitstellungseinrichtung und die Daten-
verarbeitungseinrichtung durch eine integrale Ein-
richtung (C; PC) ausgebildet sind.

3. Audiowiedergabesystem nach Anspruch 1 oder 2,
bei dem der zumindest eine Lautsprecher (L2 - L5)
mit der Audiosignal-Bereitstellungseinrichtung (S,
VCR) und/oder der Mischeinrichtung (M) zum Über-
tragen des Tonsignals (r) und der Daten (rd) über
eine Luft- oder Funkschnittstelle gekoppelt ist.

4. Audiowiedergabesystem nach einem vorstehen-
den Anspruch, bei dem zumindest einem Lautspre-
cher (L4) räumlich und baulich eine eigene Signal-
verarbeitungseinrichtung (C) und die Mischeinrich-
tung (M) als Lautsprecher-Vorverarbeitungseinrich-
tung zugeordnet sind.

5. Audiowiedergabesystem nach einem vorstehen-
den Anspruch, bei dem die Mischeinrichtung (M)
zum psycho-akustischen Codieren und Einmischen
der Daten (rd, sd) derart ausgebildet ist, dass die
Daten von einem menschlichen oder tierischen Hö-
rer (P) nicht bewusst wahrgenommen werden.

6. Audiowiedergabesystem nach einem vorstehen-
den Anspruch mit einer Anzeigeeinrichtung (A; TV)
zum Anzeigen von erforderlichen Maßnahmen ei-
ner Bedienungsperson (P) zur Ermöglichung oder
Verbesserung der Wiedergabebedingungen.

7. Audiowiedergabesystem nach einem vorstehen-
den Anspruch, bei dem die Datenverarbeitungsein-

richtung (C) und die Audiosignal-Bereitstellungs-
einrichtung zum automatisch regelnden Ausglei-
chen der Audiosignalintensitäten für verschiedene
einer Vielzahl von Audiosignalen für verschiedene
Lautsprecher (L1 - L5) relativ zueinander ausgebil-
det sind.

8. Verfahren zum Wiedergeben zumindest eines Au-
diosignals (r) mit einem Audiowiedergabesystem,
insbesondere mit einem Audiowiedergabesystem
nach einem vorstehenden Anspruch, bei dem

- das zumindest eine Audiosignal (r) zur Wieder-
gabe bereitgestellt wird,

- zumindest ein Datenwert oder Datensignal als
Daten (rd) bereitgestellt wird,

- das Audiosignal (r ) und der Datenwert (rd) ge-
mischt werden,

- das gemischte Signal (r + rd, s + d) über zumin-
dest einen Lautsprecher (L1 - L5) als akusti-
sches Signal (sw + sd) ausgesendet wird,

- das akustische Signal (sw + sd) von einer Emp-
fängereinrichtung (MIC) empfangen wird und

- empfängerseitig die enthaltenen Daten (sd, rd)
zum Auslösen dementsprechend durchzufüh-
render Aktionen verarbeitet werden,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die empfängerseitig enthaltenen Daten (sd, rd)
in Art rückgekoppelter Daten bei den sender-
seitigen Verfahrensschritten berücksichtigt
werden.

9. Verfahren nach Anspruch 8, bei dem mittels der
Überwachung Anordnungsfehler einzelner Laut-
sprecher (L1 - L5) bei einer Vielzahl von in dem Au-
diowiedergabesystem verwendeten Lautsprechern
ermittelt und angezeigt oder durch entsprechende
Audiosignalvorverarbeitung behoben werden, ins-
besondere hinsichtlich Dynamik und/oder Phasen-
lage geregelt werden.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, bei dem mittels
der Überwachung störende Interferenzbildung ein-
zelner Lautsprecher (L1 - L5) bei einer Vielzahl von
in dem Audiowiedergabesystem verwendeten Laut-
sprechern ermittelt und angezeigt oder durch ent-
sprechende Audiosignalvorverarbeitung behoben
wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 10, bei
dem die Empfängereinrichtung (MIC) am ge-
wünschten Aufenthaltsort eines Hörers (P) ange-
ordnet und die Audiosignalwiedergabe über einzel-
ne Lautsprecher (L1 - L5) bei einer Vielzahl von in
dem Audiowiedergabesystem verwendeten Laut-
sprechern entsprechend geregelt wird, insbeson-
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dere hinsichtlich Dynamik und/oder Phasenlage
geregelt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 11, bei
dem Fehlermeldungen optisch über eine Anzeige-
einrichtung (A; TV) oder akustisch über zumindest
einen als funktionsfähig ermittelten Lautsprecher
(L1 - L4) des Audiowiedergabesystems ausgege-
ben werden.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 11, bei
dem das akustische Signal (sw + sd) als Datenrück-
kanal zur Steuerung von dem Lautsprecher L1 - L5)
vorgeordneten Einrichtungen verwendet wird

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 13, bei
dem die empfängerseitig enthaltenen Daten (sd, rd,
d) zur Kontrolle und/oder Steuerung der Übertra-
gungsstrecke und der Schallaussendung verwen-
det werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 14, bei
dem das akustische Signal (sw + sd) als Rückkanal
für eine dem Lautsprecher L1 - L5) vorgeschaltete
Dateneingabeeinrichtung (F, Fi) zum Steuern vor-
geordneter Einrichtungen verwendet wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 - 15, bei
dem vorgeordnete Einrichtungen durch nachgeord-
nete Einrichtungen (M) durch eine Kombination aus
Schallstrecke und Streamingkanal zum Ausbilden
eines Datenrückkanals gesteuert werden.

17. Surround-Sound-System mit Komponenten eines
Audiowiedergabesystems nach einem der Ansprü-
che 1 - 7 oder zum Durchführen eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 8-15 zum Einsatz mit
oder in einem Computer (PC) oder einem Video-/
DVD-Abspielgerät.
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